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der meine ist. Meine Broschüre ist eben ein
Versuch, die grossen Anforderungen der Technik
mit den unerlässlichen musikalischen Studien in
ein Gleichgewicht zu bringen.

hochachtungsvoll
Berlin, März 1880. II. Ehrlich.

Jeder Leser muss mir zugestehen, dass meine
Entgegnung eine durchaus höllichc und anständige
ist, was von der Besprechung in den Signalen nicht
entschieden behauptet werden kann.
Gegenüber den Auslösungen des namenlosen

Verfassers über Tausigs Studienwerke sei nur be
merkt, dass Männer von Namen wie Hanslick, Ru

binstein und Rudorff ihre entschiedenste Anerken
nung veröffentlicht haben. H. E.
Dem füge ich hinzu, dass auch Herr Professor

Dr. Th. Kullak sich mir und seinen Schülern gegen
über äusseret anerkennend über den im »Klavier
lehrer" zuerst abgedruckten Aufsatz des Herrn Pro
fessor H. Ehrlich geäussert bat, wie auch, dass mir
aus vielen Theilen Europas, sogar aus Amerika freu
dig-anerkennende Zuschriften über denselben zugegan
gen sind. So schreibt mir licrr Carl Eschmann
in Zürich: .Der Artikel von Ehrlich ist glorios, das
ist Bedürfniss !" In gleich günstiger Weise äusserte
sich Herr E. v. Adelung iu East Oakland (Califor
nia) und viele Andero. E B.

Antworten.
Herren Taborsky & Piirsch in Budapest. Besten

Dank für freundliche Mittheilung.
Herrn Wilhelm Czerwiuzki in Lemberg Ihre

Theilnahmc hat mich aufrichtig gefreut. Kleine Mit
theilungen aus dem dortigen Musikleben werden mir
willkommen sein, aber bitte, mir keine Konzertbe-
richte. — Das erste Quartal 1880 sendet Ihnen die
Verlagshandlung.
Herrn 0. Meyenbcrg- in Braila. Die gowünschten

Nummern sind Ihnen zugesandt worden.
Herrn Carl W. in Riga. Ich freue mich Ihres

Erfolges, kann aber Musikberichtc aus anderen Zei
tungen nicht abdrucken.
Fräulein E. W. in Breslau. Mozart's und Beet-

hoven's Sonaten sind in der schönen Ausgabe Kahnt
auch einzeln zu erstaunlich billigen Preisen zu
haben.
Herrn Direktor H. B. in D. Geht leider jetzt

noch nicht.. Ich hoffe aber im künftigen Herbst
meinen Antrag, dessen Ausführung viele Schwierig
keiten bietet und deshalb schon jetzt in den Sitzun
gen reiflich erwogen werden boII, durchzubringen.

E. K. hier. Die Ouvertüre zu Beethoven!s
Egmont, Mozart's Zauberflöte, Boieldieu's Johann von
Paris und der Marsch aus König Stephan von Beet
hoven erschien in einer sehr wirksamen, nicht schwe
ren Bearbeitung für sechs Hände bei Adolf Brauer
in Dresden.
Herrn Hoffmann in Oppeln. Die sogenannte

Kircbenarie ist nicht von Stradella. Der grösstc
Stradella-Forscber, Bibliothekar Catelani in Modena,
in dessen Archiven sämmtliche Kompositionen
Stradella's aufbewahrt werden, hat dies dem Histo
riker Ambros bestätigt. Letzterer erzählt darübeT in
seinen „Bunten Blätter" (Leipzig, Leuckart): „Eine
vornehme Person wurde durch Flotow's Oper Stra
della neugierig, irgend eine Komposition von ihm
selbst zu hören. Da aber gerade kein echter Stra
della bei der Hand war, so eilte man die hohe Per
son zu bedienen, wie wir wissen." Catelani bat
Ambros auch den Namen des Komponisten genannt,
ihm aber Stillschweigen darüber anempfohlen
Fr. B. in Dresden. Ich kenne die Ausgabe
Klindwoiih nicht, kann also kein Urtheil fällen.

Verein der Musik-Lehrer und Lehrerinnen.

Sitznng vom 9. März. Der Vorsitzende theilt zu
Beginn der Sitzung mit, dass in Folge der Bestätigung
des Statuts der Krankenkasse die Wahl des Vorstan
des und Kuratoriums nach den genauen Bestimmungen
des Statuts geschehen müsse. Darum hat sich der
Vorstand und das Kuratorium der Krankenkasse ver
anlasst gefunden, ihr Amt niederzulegen und eine
ausserordentliche Generalversammlung behufs Neu
wahl bezw. Wiederwahl anzuberaumen. Nun schritt
man zur Wahl durch Stimmzettel. Sämmtliche Mit
glieder des Vorstandes und Kuratoriums wurden wie
dergewählt. Der Vorstand besteht nun ausfolgenden
Herren : Prof. Dr. Alsleben erster, Professor Emil
Breslaur zweiter Vorsitzender. Dr. Alfred Kalischer
erster, Dr. Bischoff und X. Scharwenka zweiter und
dritter Schriftführer. Aloys Hennes und Rud. Do-
britzsch Ordner. Das Kuratorium besteht aus den
Herren Prof. Aug. Haupt, Prof. Rudorff, Prof. Lösch
born, Prof. Jahns, Eichberg, Lessmann und Prof. Dr.
Eduard Franck, der an Stelle des ausgeschiedenen
Herrn Richard Schmidt gewählt wurde.
Es gelangten dann, die beiden von Herrn Prof. E.

Breslaur in der letzten Sitzung gestellten Anträge
zur BerathuDg. Der erste derselben, „auch solche
Facbgenossen als Mitglieder aufzunehmen, welche
nur dem allgemeinen Musiklehrerverein, mit Aus
schluss der Beziehungen zur Krankenkasse, angehö
ren wollen", wird der vorgeschrittenen Zeit halber
auf die nächste Sitzung vertagt, in welcher die Sache,

welche die Billigung des Vereins fand, reiflich erwo
gen werden soll, um dann der Generalversammlung
des November, welche allein darüber beschliessen
kann, vorgelegt zu werden. Der zweite Antrag,
„jedes Mitglied des Vereins zu einer Beisteuer von
50 Pf. zur Bestreitung der Begräbnisskosten für jedes
verstorbene Mitglied zu verpflichten", wird in folgen
der etwas veränderter Fassung angenommen: „Jedes
Mitglied, welches sich verpflichtet, diesem Vorschlage
beizutreten, erlangt die Berechtigung, dass im Falle
seines Todes seinen Angehörigen von jedem einzelnen
Mitgliede dieser Vereinigung 50 Pf. zur Bestreitung
der Beerdigungskosten sofort gezahlt werden."
Zum Schluss der Sitzung wurde Frl. Gertrud

Neumann, Frau Dr. Hansmann, Frl. Hennig, Frl.
Berta Tackmann, Frau Eugenie Preiss, Frl. Helene
Selchow und Herr Hennig durch Kugelung in den
Verein aufgenommen. Zwei Aspirantinnen mussten
zurückgewiesen werden, weil die eingereichten Zeug
nisse für ihre Befähigung den statutengemässen An
forderungen nicht entsprachen.

Dienstag, den 13. April, Abends 8 Ohr pünktlich,
im grossen Saale der Königl. Hochschule Sitznng.
Tagesordnung: Nächste Ziele des Vereins. Bespre
chung der Anträge des Herrn Prof. Breslaur. Lite
rarische Mittheiluugen.
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